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Vive L'Europe!
Soweitdas Frankrech nützlich ist. versreht
sich. Siehlese nmalaus, arswürdeesichr g
urn er]rcpäische Ges nnung gehen, zieht Mai
anne soforl eine Schnute, wenn s e fü rchtel. die
sacrosanle,,une et ndivisible'könnle v et eicht
nichtin ihrerhehren Unverterztichkeitbeste-
hen. Und dahn kommt g eich der erhobene
Zeigeiinger nach. So hat Prem erminister Bal
ladu r als Verlreler ihrer kön glichen [,,]ajestät
fi,,larianne von Frankre ch, g eich die doch
manchmaletwas ketze, haften Elsasser sooar
besteb enpe.sanrshabenabundzu Ged;n-
hen, die nichlganz in das vorgeschr ebene
DenIrnodell oassen - emahnl do.h ni.hr7 ]

oft nach rechts zu schauen. über den Rhin
llancaishinweg, oderauchll!ßaulllußäbwäds.
Das sein.hr a.slandig. es gehore sich vie
eher aul das Kommando Alo-an hn[s " 7 ]

hören, naml ch uberdieVogese;zu schauen,
dod gebe esdoch auch qanz netie Panner
WarummüssemandieWidschafr unbedinslan
derBheinsiraßeo entiercn.Dasw.r mrln
slem [,4 tte]a ter so eine schiechte cewohnhe t.
als der elsässische Hande auldem Rheine
abwädslloß, zunächst nach Frankf urt, wodie
S!raßb!rger Hande shäuserlesle Parherhal-
len,danrweter n alterrückständ qeserma,
n scheLänder. Daseiesdochvielvornehmer
- Lrnd zeuge vor echter nationa erTreue - wenn
rechtgläub ge Elsässerlhre Geschäfl sverbln-
dungenlenseils derVogesen suchten. Ja, hab s
amBändellDa st halloft nictrrvie zu hoten.
Gule Weine nalür1ch, und die vins d'Alsace
we rden ienseits auch ganz gerne getrunken,
auch Quetsch oder Kißch d'Alsace. Sooä riro-
magedel\,4Lrnsierw rdvon Leuten,d eH6rzhaf-
les ieben gewürdigt, unddie E sässer wte
üb.igensauch ihreVeaern, d'Schwowe- schät
zen ihrerse lsdiev erhunderllranzösischen

Aber,Iebe,besorgteI\4a anne-dresrna ver
korperl in dem nichi qanz reinblut aen caulois
Ba ladur Käse und Fotwern s.dn.htälcq
nlchleinmaldas daz!gehOrigeWeißbrol. Ea
gibta!ch Habhafteres, unddasi ndet man ha[
eheranderswooderbr nglesanderswo hin, als
inwesUkheVooesenlä er. Zudern' Es orbt hall
.leopolitischeGesetze. d es cha s hä:rtere -
weisen als ldeoog en, auch wenn diese in
Paris geboren wurden sogarwenn dieswäh
rend derGroßen Revolution geschah. D ese
durch die GeogEph e geschr ebenen Gesetze
beherrschen eben auch die a te,, Ptattenstra-
ße , die Slraße an der die Bistünrer Baset,
Straßburo, Speyer, Worms, Ma nzundKö n
legen, !ndauider, bevorFiche ieu ausder
Bischolssladt,Shaßburg, deren Bürservorher
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11.00uh' Beqinn -li. einen r-r. SchenVoir"
12.J0 Uhr E nrachesl\4 naqessen.
14.30Uhr Ubetulick über d e gegenwärigen Sch! verhätrnisse im Etsaß und in

Lothringen.
16.00 Ulrr Kaffeeund Kuchen.

Wk bitten um Anme d ung b s spätestens I 5. Juni 1 994 an Frau Sch echr Wiesenstraße
1 1 0, 70794 Fildersladl (Be rnhausen).
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DasHospizWartburgerechenSiearnbestenvonHauplbahnhof ausmirderS-Bahn
in RichlLr ng SchwabslraBe An der ersten HaIesre e,,Stadrrn tte,,aussreigen, Ausgang
..Bopbuhl"lr",e'.Vo-dornd.h75rvele.^re.-t(inoeHosolas raßee;oe.e. Dä:
Hoso /Wa o.'g :' "c- 

_ rOIVa.e loas -!1h.( cli-." rHospita. rJ lp anqe'Staß.).

nu r an friedlichen Handelgedacht hatten eine
,,porteouve(evers l'Allemagne', alsoelnewai-
Ienstatrende Festung gemacht halte, verllel
eln GroBlell des europä schen Handels, sogar
aus Burgund, durch die,,Burgund sche Pf orle
ausGegenden, d e Dirhaltliebersindals die
linsteren Wä derGermaniensden Rhelr hin-
unler. Natürr che Gegebenheilen kannmanei
n ge Zeit ignorieren, doch Du kennslla das
Sprichwod nDeiner anguenationale:.,Chas-
sezlenalurel, il revienlaLr galoppe" (Fürsol
che, die n chtdas Privlleg haben, dieeinzig

redenswedeSprachezu kennen: Venreibenur
die Natur, sie kommtim Gaoppzudck). So
gesch elrteszurZe t,wodervon De nen revo
lutionären Erzeugem erf !ndene Siaatsnatio-
nalism!sz!welkenscheint. Künstliche, pol t -
scheGrenzenverlieren hre Vlacht, Leule, die
diesse ts und jenseitssolcherSchranken woh
nen, egenihreachteckiggesch ifienen Br len
weq wischen sich d e Augen u nd rragen si. h,
wie rh,e Vorfahren nur aul e nen so.hen
Schw nde hanen here n la len Lonnen. Sooar
e/säss < hen Bourqeois qeh t es so. Lelle.,äle
irÜher nuraul Par s geschworen halten, die
meinlen exoccidente ux, luchsen tetzt nach
anderen F chlungen ulrd iskieren die Todsün-
de, daB se meinen, hre Wirtschäft seiam
beslen m Rhe nischen RaLmverankert.
Und merk'dire ns.,\,4ar annchen: DasAL,rbe-
gehren w rd n chtvon den AuJbegehrenden
geboren,sondernvondenen,d eanderen Be-
schränkungen auierlegen wol en, die nichl eF

tragen werden können,dasiesinnLoss nd. Ats
wirbösenVorkr egsäulonom stenso kelzeri-
scheWahrheiten propag eiren wie heuted e
elsässischeWirtschaft . konntesl Du die Peit-
scheschwingen, gegen dieWidschaft hasl Du
vonvornhereindie Parlieverloren, dennvon
der ebsl Du eben auch. da karnst Du ni.ht
mehrgegen die natür chen Gegebenheiten
D ctr stenr nren, n cht einrna gegen Begtona -
pa arnenle. wenn die D rauch wie Gilt und
Gällevorkommen. Enb ßchennrüßteslDu
De n Kostum modernisieren. Ein bißcheneuro-
päischerDichanz ehen, Dubrauchsl Dirnicht
gleich beiDioreinenSuperm nirockbesle ten,
aber Deine jakob nische Phryqie rm ütze slehl

Zu Ernst Stadler
Ernst Stadler, von eingewanderten,,A[-
deuischen" in Ko rnar geboren, im Etsaß
verwurze t, war Freundvon Ren6 Schicke-
le. Erlielam 30. Oktober 1914 als deui
scher BeserveoJlizier. Die Deutsche Bi
b iothek in der Frankfuter Zeppetina tee
er nned in elnerAussle lung ErnstSrad er
!ndsein Freundeskreis die noch biszum
9. Ap qeöllnel st, an d ese. beqabten
Dichter. der m tdem Flsaß verwrrrzÄ t *:.
Es wird gezeigt, w e er nritse ner Genera,
tion um die poltische Einigunq Europas
bemühiwar, w ed e Ellten Deulschlands
und Frankre chs aufeinander zugifgen
Auch sein german stischesWirken ln Brüs-
sel und OxJord wird dokumented. Der
Krieqsausbruch verhr.derte eine Beruluno
nach Toronto. Besonders srrahlte. sern;
Arbe ten lürZeltschrilten aus. eh
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Europaparlament f ür sprachliche Minderheiten Goethe und Sesenheim
Bäymond [4ätzen: coelhe, Friederike und
Salom6-0livie, Bilder und Klänse aus Se-
senheim und lvlaißenheim, Schäuenburq-
Verlaq, Lahr.
Wir haben m WESTEN Ravmond Mit7e.
P,oiessor lrr e säss s.he D; e(lotooie und
e säss scher Drchter s.hon de..fterc.eL
wähnt. mmer wieder packt ihn das Sesen-
heim/Frieder ken,Thema. dessen besrer Ken
nerergeqenw;4qse ndurfte Darn tbrnoler
wieder ern s.hmuches Ban.l.hen her;,,s
Ule ßenhe rn. dasschon länoereZeilfürMen-
§chen, d evon dertrag sch e.'ndenden Sesen
he nrer,ldy e qepacktslnd, und,wo Frede
r ke Brion beerd gr st, is1 e n Wattfahrtsort
geworden. De lelzlen Jahre hres Lebens
verbrachle Frederike dort m Hause ihrer
Schwester Saomea, der O ve n coerhes
,,Dichtung und Wahrheit'!nd hres Schwa-
gers, des Plarcrs Goltfred [,]arx l4alzen
we ß in se nen Versen die besonderen Töne
d eser Sclr cksale ebendqzumachen Und
mmererfährl rnan etwas Neuesdabe. me

Gedenken an Robert
Schuman

Arn 27. Oktober w!rde im Amphttheater der
Bobert-Schuman.Un vers tatrn Straßburadre
ses VoÄample,s e nes eu opars.he. Zliam-
rnenschlusses gedachi H. Pennera, Abtei-
lu n gschel im e u ropä schen Pa rtar.ent tühne
de. Bedne . He nz.Hermann E t.g, e n. Ern
we lerer Redne war Hans-Auo!st Lir.[er
ehema raerV zeoras de.l derüb"er DasWerL
Bobeft Schumans: d edeutschJranzös sche
Aussöhn!ng sprach !nd Raymon Po devtn.
über,,La vision europeenne de Bobert Schu-
man (Die europäscheVson RobertSchu-
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DEF WESTEN herausgegeben von der Ge-
se schail de r Fre!nde und Förderer der Erwtn
von Steinbach'Stiflu ng e V Geschältsstetle:
D-70794 F ldersladt (Bernhausen), Wesen-
straße110,Te (071I)7016,15.Konren:pos1
giro Slu11gaft s7015-708 (BLz 6001OO70).
Deltsche Bank stultgarr 12155066 (BLz
60070070) GeschäJtsiührerin: Annel .-as6
Sch echl Fedaklion undlürden lnhaltveranl
wor( chr Eduard Haug D etrich Piaeh er.

Dtuck:Leibo d cmbH, Karlsru he r Str. 46
76287 Rheinstetten-Forchheim

Beilagenhinweis:

Einem Teil der Auitage dieser Au§qabe
liegl ein Uberweisungslormutar bei.

Anr I Februar hatdas Slraßburoer Europa-
par amenl e.e Entsch eB!nq zu!tu.slen der
sprachl.he. und Iu lure len I\4 nderheit-an

in der Europa schen Un o. ano€nommen
Das Parlanrenl lorderl dre Stiat-.n .L,r n
Paraqraph l,,ihresprachl chen M nderhe-
ten anzuerkenf en' !nd ihnen e ne oesetTi-
che Vertass!.q zuzuqestehen. D; abae-
ordneleir sindz efl ichgü.d rch d eseSp;a
.henseienzua.hte. m E,7 Fh r..<we<p.
nderJusliz,inde,örrenlichenveiwa runq
n de. [4ed en n den Ortsnamen u.d ä!i
anderenGebielendesöflenl chen und ku -

Sehrgut. wenn es n chtm I dieser Entschle-
ßung gehl w e mit denen dre d e UNO mit
langwei ger Regelmäßiqkeitzu Bosn en pro-
duzrert.He se r. Ubersetzuncr e n Auszuo
aus der Rede des hors schen Eu opaaboe:
o dnete. MaxSinreon wederaeoeben Sahr
qeehrte Herr Pras dent A!foia e Ebe.e
Gewählten w rd untersagt . oit ziet erVer
sa..m !ng n ihrerMultersprache zu ve.han-
de n. Es wird verboten. in Volkszäh un.e.
die Bevö ker!ngstei e aufzrzäh en, clie eine
andere als d e ofiziel anerkannte Staats
sprachesprechen DeGründunazwespra-
ch ger Schu en w rd verboten oderzurnin-
desl werden einersolchen starke Hindernrs
se in den Weg geeqt. Dem vo. Ger.hr
Ge adenen w rd verboten. s ch rn ser.e,
I\/urlersprache zu !erteid qen. Der Bevo Ie.
ru.g bestimrnler Beq onen w d verbolen
sich n ihrer lr,/lultersprache an d e Verwa -

Die Zeitschriftlür cesamla ernannien,,A m-
e.de.jetzt mVeragEisele Eqqinqe. be
richter n Nr.38 39 r993 Llber e.e Kreos-
chronrl d e zweijrnse Mädchen aus noeis-
heim bei l.o rnar na.h A!iford'a Lrn. .l rr.h
ihren Vaier n ederges.hneben hab;. Dree.e Clara. 1901 oebo en lehr n..h :rq
irÜhere Ordenssch\iester d e ihr Lebe. im
D enstean Kranken verbracht hat. D eande-
,e Josephine.wurde 19049eboren. h Soh.
hatdasTaqeb!.h derZe ts.h,rft zur Ve,1!-
gLrnggesle lt.
lngersheimwar mAugusl l9r4vonfranza-
s schen Alpenlägern beselzl, die Ende des
Monats durch Bayern venrieben w!rden.
Auch danach laqdasschdne Dorf n Front
nähe Diese beiden Jugendlchen die e ne
war noch ein K nd. schrelbe
beitet haben, weches d e Preise deriand
w rtschaftlchen Produkte waren w e hre
Arbeil rnmer wrederdu,.h h, eosereio. sse
bedrohl wurde wre Fl ege uber den Voqe
se.Iam.n Lamen !.d Bomben w:rre. w p
von d es€n Bomber auch l,4enschen tn h-
rem Do le qelöler wurde. W e lnoershe -
mer an de. Fronten starben. wä u.ter
schw erigen Bedinounqen N4essen oefe erl
wlrden Sie schre ben auch über d e be
ihnene rquart erlen So daten mesrBavern
und Pta zern w e de Ko. . von Wr rrFm-
berg und .ler !on Bayern-durch h Dorf
La rn€n. Eine Zertlano waren a!ch d e drrch
dre Zaberne Afiäre: belannt qeworclene.
99er n ngersheim m Oüartier. mmerwie-
der besland d e Gefahr. daß hr Dorr oe-
räurnlwerden müßte, immerw ederkna rien
Flugabwehrgeschülze Der attqewordene
Ortspiarer wi d durch einen lr.oin prieste

Von Gegensätzen zur deLrtscher E nquar-
tieruna ist n e d e Rede, auch davon ntcht.
daß man aufd e Franzosen warter. Auch von
Sch kanen durch deutsches N/l rrtärtesen w r

Tagebuch von zwei lngersheimer Mädchen

tung zu wenden. Alldiese Verbole qtbtesaur
dem Geb et der Europaun on, d e s ch sehr
ortanmaß1. dem nestderWe ttlntetrchtin
Demokral e zu erleien Besonders 2wei
Staaten zeichnen s ch aus: Gr e.he.lan.r
und Frankre ch Manche versuchen diese
D srrim nier!nq d!lC h sogenannte separa-
t sr sche Gefahr . hors h., der B'el.qne.
1\,4azedon en zu rechtlerliger. lch entqeone
diesen, die Ke me des Separat smus entsle-
hen n kulturel er und sprachlcher UnleF
drückung d!rch d e beherrschende Gruppe,
die den Staat le 1e1. n cht be denen d e
d ese Unterdrückung erd! den müssen
Europa wird keine Fortschr tte machen, so
anae !.ser Ge sl in e ner uberholten Loq L

betanqen ble br lener der Staatsnat onan.
diea lesvere nhet chenundb szurSinnlo-
siqfe I IL]lru ele tl.terschtede ab e!onen

. W sse.5 e.liebe^o eqe. daßman nF;nl
relch immer noch doz eri Unsere Ahnen.
d eGa ier. " Und d es n.ht nurden k einen
aasken Okz tanen Kalalanen oder Elsäs-
sern. sondern a!.h den Klndem a!1 den
Ant Uen undlungen Franzosen. d e aus dem
Maghrebstammen..
Dieser Fede stert,,Fol und W ß einenAus-
spruch des Hetrn Bal adurgesenüber ,,D e
Verrerdrqung de (rranzos schen ) Sprache
steine Auloabe deraa.zen Nal on- canz
recht. Doch: Was deh einef rechl lst. st
der. andern b liq, Herr ll n sterpräs denl
Das sldoch de..o[ratische Feqel Odero lt
drenurauBe ha b Fran[r-..hst ;h

n crrts d e kr egsverwend!ngslähigen jun
gen Le!1e werden ge.r!ste11 !nd e nge2o
gen, olrne aulzlbegehren. Der Kr eg a s
solcherwirdw esonslwoauch a se ne Last
emof!.den Nur menschlche Ere.n ss'"
[oämenz!Wort vö. Po itis.hem <1;..] a

Zusalz von eh: So w e d ese jungen N4äd-
chen habe auch ch den Krieg zwe Dörrer
süd chvon ngersheirn.inWrnzenheinr,er
ebt. auch die rranzösische Besel2!no vom
21 zum 28 Aulusl 1914 alch d e Fluchl
der Franzosen a s das He bronner Land-
wehtregmenlNr.l22severlrieb auchdie
Elnquarterung unter anderem des würi-
lernbergischen,,Gebirgsbatai ions' dessen
von Ober euinant Hornrne befeh igle Kom-
pa.r.ie nEqishem zwe Dö.fersLrd ch ao
So s e drese Ma.l.her .|c 7F r <.h .lp,;

Sebastian-Brant-
Ausstellungen

Aus An aß d es 500 Jah restages des E rschei
nensvon Branls,,Narrenschiff 'w rdvon Base
bis Kar sruhe e neWanderalsste lnoiirrr.h-
getuhn dre das werl des Srraßburq6 D.h
lers wurdqe. soll ln Slraßburo uurde se
vorn r6 Februar brs zunr 3r l,/l;rz gezeigr
Nunkomrnlsevom 16 Aör bs7!m25 . r lr
nach Base n der,Pap eimüh e dann vom
10. Auoustb szum24. Septembernach Karls-
ruhe ln de Bad sche Landesbibliothek. Ab-
schließend wird d e Ausste ung n Fre burg
vom 4. Oklober bs zum 12 November.e
zeiQl. Es sldazu nr BaslerChristioptr Merän
Veräg eir Kalalog mtE nführungen und nrit
Beschreibungen a er Ausstelungsstücke
durchSpeza slen erschienen Wir kommen
späleraufd eAussle lunq auslühr ch zutuck



INEIGENEFSACHE

Als Elsässer zwischen Reich und Republik
ln Lr nserer N4ediengese schaft s nd bekannt-
ch Fernsehstarsdie wichtigsten llenschen,

g e ch gelo gt von Pop- ! nd Bocksängern dle
unler grel en L chtb itzen auf den Bühnen
herumzappeln und schreien. Ganz so we t
habe ch es b shern chtgebracht.lmrnerhin
binicham3. Dezember I993 m Fernsehen
aufgelrelen, sogar mlranzosischen n FR3.
Daskarnso m MArzlragtemiche ne Dame
ausStraßburg,obs e nach Eß!ngen kom-
mendürfe, urn rn ch ubermeineTäiiqke I bei
derAuf richtung derdeuischen bzw nalional-
soz alistischen Hetrschaitim Elsaßzu belra-
gen. Sied!rfte und kam Endedesl,4onatsum
michzu,, nteru ewen",w e,,bef ragen-auineu-
deulsch he ßt lch anlwo rlete ih r seh r oflen
und s e sch en befriedigl. Sch lleßl ch lragle
sie.ob ch bereiiwäre, das,was chihrgesagt
hatte vore nerGruppevon Fernseh eutenzu
wiederholen. lch mu Rte achen und iraqte sie
ob siedenn meineAusführungenlürsowich
tig halte ,,O jal Dann mögen s e ha i kom
men. S e sagte m rnoch. es handlesich !m
denzweiten Tei eines Fi ms überdas Elsaß
während des Kr eges, derersleTel seiüber
die ,,YoYo , die nach Südwestlran kreich eva
k!ie(en mehrere Hunderltausend Elsässer
und LothringerlängsderGrenze gegangen.
Essol edannab 1942ein dritterio gen über
d e,,malg16 nous"d e zur deulschen Wehr
machl eingezogenen ELsässerund Lothrin
ger. ichsaqlelhrnoch, sie komme rechlspäl
überdieAutrichtungderde!ischen bzw na-
lionalsoz alistischen Hercchaft hätlen lhrdie
trüheren e säss schef Kreisleiter, Schal,
HauB,Sch egel Hol,Bick er, Lang Kraemer
we tbesserA!skunflgeben können, die se -
enabera letot. lchse eigenll cheink e ner
Fisch gewesen. Dasmache nichls, ich möge
ebensagen, w e es komme. daß ch berell
war m tzumachen. So sol e sie ftrit lhrern
Fernseher ha tkomrnen.siemerkte. ich habe
recht oflen und irei aui h re Fragen geantwor
let,sowerdelchesauchvordern Fernsehen
lun. Undsie kam Sie kam m it lüni geslande-
nen Fernsehnrännern. sie
sechsl dazu zwei q roße Fernsehwaqen. Da
erstsah ich. daBessich um FB 3hande le
undrragtesle, obesdenn Sinn habe, daßjch
n derelsässischen llundartoderauf hoch-
deulsch antworle, denn der Fim werde in
ganz Frankre ch ausgestraht. Darauf die
Dame: S ehabeesn cht gewagt m chdarlm
zu bittenlranzösisch zu reden. lch antworte-
te, das mache m r n chts aus, ich habe ja
lranzösisch gründ ich ernen müssen. und
dann müßten me neAussagenjaauch n cht
übercetzlwerden.da gebe es garoft Llißver
ständnisse. Also redete ich einen Nachm ttag
und einen I\/orgeniranzös sch ndieRöhre.

Warum ich das schreibe? Erstens wegen
rneinerAntworten. d eAnlworten eines deut
sche n E sässers sind und zweitens weil das
ganze Unternehmenze gt,daB rnan n!ndazu
bere lisl,auche neandere Vle nungzuho
ren als nurdie derlrommen französlschen
Denkungsart Ein Fortschr t!.
Alsoerste Frage:W e ich zu meinerdeul-
schen Hallungkomme?Ganzeiniach: chbln
1 907 a s deulscher Staatsbürger geboren,
me nVaterdachtedeutsch, ichging in d e
deutscheSchu e und me ne Eltemse en 1919
ebensowen g getraglworden, ob sleiränzö-
sisch werden möchlen wie andere Elsaß
Lolhrnger ich beanspruche das Becht.
deutschzuse n, genaLrsowleVellernvonmir
dasRechlhaben,iranzösischzuse n. Undes
seigar nchl so, daß ich einfach deutsch

gesinnlsei,daßich dleDeutschen iebe.
Manchmal gehen diese mir heute sogar z em-
chauldie Nerven aberlchb ndeutsch das

haben chtsm tGefüh zulun,'iasse eine
Tatsache, und wie gesagl ichbeanspru.he
gan2 e nfach das F echt, das zu se n.
,la, aberich habem ch dochden Naiionalso-
z al stenz!rVedügung gestell. wie mirdas
möglich gewesen se ? Damüsse ch sagen.
daß ch !nd nlchl nurich, w ra le, überhaupt
keine Bez ehungzu nationalsoz alsl schen
Organ salionen gehablhabe, sie inlo gedes
se. nichl kannteiwas d e Ze tungen a les
veroif entlichten konntF hi.h ni.hl bee ndnrk-
ken, wirkanntenja noch dle Propaganda ü-
aen d:e bösen deutsclren Lan dser z. B , d ie
in Belgien spazieren gingen und dabe aui
ihren Bajonetien aurgesp eßle Sä!glinge spa
z erentrugen !sw. H erlügle ch hinz!, daß
ich einmal einen mir bekannten lranzös schen
Journa sten auf elnerganz d cken Lüge e.
lappthalte weerDinge dleicherebtiratle
gena! herumgedrehtsch lderle. Wlrhälten
wohlEnzelnegekannl deinderParteiwa-
ren, das habe abernichtsgehe ßen.lchz. B
hä1te errge Beziehungen zu den Frelburger
Prolessoren Fr edrich lvlelz und Frledrich
I\4au rer g ehabl, doch n e hätle ich Bezieh ! n
genzue nernat ona soz a stschenOrgani
sat on aulgenommen. l,4e ne FreLrnde eben-
sowen g, die Naziskanntenwira sonicht,wir
konnlen nu r leslsle en. wie De ltsch and sich
a!s dem Slaube erhob rnddaswar mpo-
sanl DerFragerin erspane ch e n Erlebn s
das ch 1938 n der Frelgraischait gehabl
halte, wo mir ein M iiglied des ,,parti rad ica
soc alisle", der PanelHeriols, a so derech
leslen Erben der Fevolut on von 17ag !sw..
sagte:, Nicht einen Hitlerbrauchen wir wr
brauchenderenzwe DerMann sl ängsl
lot erkann nichtmehrf urseine kelzerische
Aussage bestraft werden Aber so war der
E ndruck. den das damalge Deutschländ
sogar aul einen von der M !term lch her schon
repub lkan sch ges n en Franzosen gemachl
hatle W rwußtenwohl. daßdies oderjenes
nichlgerade nach den rechtsstaal ichsten
[4lte n durchgeiührl worden war Aberwir
haltenlaauclr den Ko marer,,Blutson,rlag'
er ebt, wo lranzösische Naliona isten es
waren,came otsd! ro'dabe wieder groRe
Palriol Boberl Ne tz, ders ch späterseiner
He dentaten rühmle - t\4 ilg eder des ,,He rnal-
bundes , die Jrledlich zu e ne r Versam m lung
gingen, mitSlangen n edergesch agen hat
ten, d e an den Enden m 1Näge n gespicki
waren Die Po zeihattedaneben gestanden
und hatle sich nichtgerührl Wasamgrünen

Kam hinzu, daß d e g eiche Bepub ik und
Hülerin derNlenschenrechteeins m t Füßen
gelreten hatte: das aul unsere seil guten an
deft ha b Jahrlausendenangestammlen M!i
tersprache und hreVerlrelerspotleten Leur
moultersprack . W r wußten w e seh r unse re
erwactrte deutsche Sprache schon damals n
Gejah rwar u nd wußlen 1 940 auch bzw glau b
ten, daßs e n!n gerettetsei Unddaswarset
1918 !nserHauptanliege_n gewesen.
Es kam auch noch die Uber egung hinz!:
1 871 haiten sich unsere Großväterverwei-
qert, v eLe oerade aus der oeistioen Elte,
warensogarausgewandert lhre leergewor
denenSte ennahmen A tdeutsche"ein. Es
muß1en ja d e Slel en besetzl werden. Das
ware ne Uberiremdunggewesen, diedie El
sässer um Jah rzehnte z! rückgewo rfen halte,
an derdieAuswanderernach Verweigerung
aberselbsl schuld waren. Erst ab dem Be-

g nn des20 Jahrhunderisrücktena mählich
Elsässerin höhe re Stel en nach Sodurftees
d esma nicht werdenlW. schr ehen 1q4o
Werkonnte dama svoraussehen, daß Eng-
land se n Er.p revernichten assenwür{je,
urn se nerse ts das Deltsche Reich zu ver
nichlen? Wer konnte den deulschiuss schen
Krieg, derden KrlegersrzumWetkiegnrach-
ie voraussehen, We r den deulsch-ä mer kä-
n schen? Heutesind w rLelle. dievom Bat
haus kommen, darnals gingen wirerst h n
ein!.
Undeßtalsw r,dr n waren konntenwlrd e
Lageein germaßenerkennen. Be m Advenls-
slngenaulseinerHunebLrrg keneebenso
ga nz nat onalsozia stische TAigke I - sagie
mrFrit2Spieser B s lelzt haben w r Lns
gegen d e b au we ß-roten Jakobiner geslelLl,
jelzt mnssen wir unsgegen die braunen Ja-
kob nersle len. DasLvarensie närnlchl m
Augusil940halteichmenenOhrennichl
getraut, a s Kreis eiierG aß, Ko mar. in einer
Winzenhelmer Versamnr ung sagte ,Wir Na-
lionalsoz a rsten schätzendie Jakobinersehr
hoch . lch gla!ble z!erst, daß sel e ne Ar!
caplat o benevole.tiae denJranzösisch Ge
sinnlen gegenüber. Der,,polt sche So dat
AdolH:l er hatle selren Spruch äbersehr

A s wirdie Lage erkannt hatten kam es uns
ha'rptsäch ich daralran den Schadenzu
begrenzen sowe I es n u r einigermaßen g ng.
Sosagte m rFobert Ernsl einmal alsichihrn
einen N4 ßgr ftberichtete: ,wenn einemiran-
zösisch ges nnlen Elsässerelwas passierl,
kommen soiort mindestenszehn deulsch qe,
sinnleundsetzensichfürihnen Daswar
die Lage, die bishervonlranzös scherSeiie
voll g tolgeschwlegenworden st. Um zu he -
ien, d esem ver ogenen z!stand entgegen'
zltrelen hatie chm chenlschlossen, im Fern
sehen meinen Standpunkt, den Slandp!nkt
rne nenotenKameraden.dena ler1940deut-
schen E sässera!szudrücken, wohlwissend,
daß e n böswl ligerSchnitlmeine ALrssagen
verzerref könnte lchmußaberdenFernseh-
e!tendaszeugn sausstellen, daßs enreine
Aussagen sehria rgebrachl haben. Genau
wiediejen gen des ehema igen.lungmarn-
schaitskarneraden Fr tzBa!era!s K Meiler
der 95 ähriq - 1918luhr er noch auf e nem
Torpedoboot de r kaise r chen It4ar ne - ln sei-
nerschönen Bauernstube genau im gleichen
S n ne geanlworlet h at. Darü be r nachher
Natür chkonntenichta es gebrachiwerden,
wasinzwe langen Sitzungen gesagtworden
ist und nalür ich kann ich hier nichl alles
w edergeben, was gesendetwurde. Einiges
scheint mir wichlig: lch wurde nach der,,Säu-
berung" von lranzösischen und jüdischen
SchrilenausdenB b iotheken qeiraqt. Da
konnte ch antwo rten, daß lch pe rsoni ch da
mitgar n clriszu iun gehabt habe daRaber
me n Ko marerKo ege,Dr.BeicherdendoF
t gen Ko legen Dr.,losei Boppdamitbeaul-
traql hatte n der Bib iothek des Kolmarer
Gyrnnasiumsdie Bücherzu bezeichnen, die
enlJerntwerden müßlen. Alsich m t Dr Bei
cherlnden schönen Barockraur.trat,sland
rne n Bopp in der Mitte und berahlwie e n
General. der e ne Schlacht teitel. Das muß
weg und das muß weg das ist von einem
Judengeschrebenusw AusgerechnetBopp
dervordemKrege mKolmarerKo leg um
antif relmaurerische und wenigiudentreundli-
che Bedenzu schw ngen gewohntwar, rn ch
abernach 1945 in gehäss gerWeiseangr il
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obwoh wr noch 1943 oder 1944 freund-
schalt che B r ete gewechselt hallen. E r kar.
ndensechz gerJahreneinma a!iden Stet

tenlelszu Sp eserunderk ärle, erwurdejetzt
sein Buch nichl rnehr so schre ben w e er
d es getan hatte Aber es waren Stimrnen w e
diese ne die nach l945denTonangaben
und die heule nochJrlrv e e die St mme des
echlen E sassesdarste en.
Nalür ich kam a!ch die Namensänderung
aufsTapet. chsagle sowoh Dr Lefftzwie
ch hällen als !ns gesaglwurde, ruckgängig
könne die Verordnung nicht gemacht wer-
den, es komme nur daraui an daß s e so
ordentLich wie moglich d!rchgelührtwerde,
n chtetwaw edie Namensgebungrür Juden
nGalzenzuBeginndesletztenJahrhun-
derts be der d e Unle roif zlere der österrei-
chlsch ungarischen Kava lerie ihrer morbi-
den Fanlas e Ireien Lauf gelassen halten.
Därauierklärt6. w rhe rle eskönnenrrreinc
e n germaßenannehrnbare Vlelhode geben,
dasse sozuverrahren w e unsereVorfäh-
ren es hie ten. alss e aLsVdron den Namen
Wehrung gelorrnthaben, aus Bo!ilon Woll
tung,ausB a seB äsiusw Ubersetzungen
Bou angerzu Bäckeroderwi kür iche Na-
men se en abzu ehnen selbslversänd i.h
a!ch die Übernahme des Narnens der I\,lutter
oderderGroßmulter dasergäbenure n he'
oses Durcheinander. A sunsermVorschlag
zugeslimnrlwurde übernahnren w rschwe
ren Herzens d e Aulgabe, um unseren Lands-
euten mÖg ichslvielvon hrem Namenzu

erhalten. Wir waren ! ns wohl bewußt das es
he ßen würde, Der Letflz und der Haug
wo len uns unsere Namen nehmen". wah-
rendw rvon d esen erhahen wollten wasTrl

Unddasw derTe lder,,germanisat on", an
dem ich bete I gl war, nänrl ch der Nameni
nun wurde chzueinem..responsab ede a
german salion"hochgesp e l, während ich in
der Befragu n g sage ,,ge rman sat on könne
eslm Elsaßgarnichlgeben denn es lstta
an e*annte rmaßen ein ,,pays de ang ue ger
man que', alsoseiderAusdruck,,germanisa-

Zu unserer Ha lung der Pa e gegenüber,
nachdemw rs e nun kennengelernl halten,
sage ch, daßwirtalen, wasw rkonnten um
den Schaden zu begrenzen. Dem Gau e ler
Flobert Wagner bestälige ich zwar guten Wil
en. abere nen Mangelan Verständn s und

beruiemichauf die Beurte !ngdurch Ketten
acker, erseie nel\,4ischungausSch! me ster
und Leutnanl gewesen Der Schulmeister
we ßnalurlchmehraLsse neSchü er der
Le utnant hat eine gew sse Beleh sgewall.
Wagnerg aubtezu w ssen, wasdem Elsäs
serbekonrme. seln Leutnantwesen vefi ührte
hndazu, hnen einiach zu beiehlen,soz!
handeln, wie derSchuheistereslür r chtig

DiesdasWesent che Nach m rwurde Fritz
Bauerbelragl Sehr r!hig sagteerderEelra,
ge n,erse halt deutschgesinnl gewesen,
wie schon seln Vater. Erseiinseinem Dorre
zum Orlsgruppenleiterberuien,se a!ch in
dieSS aulgenommen worden. Se ne Arbeit
se nichtsehrenlachgewesen erhabeeben
das Beslevers!chl darauszu machen. Ein
tapierer,geraderBauer derauchhe!lenoch
zu se ner uberzeugung srelrl dazu ein sehr
k !gerKopl w eesderensehrviele unlerden
HanauerBauern g bl Genau w ebei mkver-
muteledie Beirager n, erhabesichausnat o
nalsozialist scher G es n nung z! r Verfügung
gestell Genauwieichwieserdaszuruck

und sagle, erhabeesausdeutscher E nslel
lunggelan. ch habediese Untersie ung,w r
hätten es a!s bereitsvorhandenernaiional
soz a ist scherGesinnung, bzw. we lwirzu
nät ona sozia srisclren organ sauon en ve r
b ndungen gehabthälien noch nsolernver-
stäft abgewiesen, als chsagte, ich hälle rn r
manchma hinterherdie Fragegeslellt ob ch
michauche nem nsElsaßkommenden kom-
munist schen Beginrezu Verfügung gestelli
hätte, Einem dellschenv €l e.ht obwoh
r. rder Kommunismus seit me ner K ndheit
weSpitzgrasgewesenist.
Aufdie Frage (was m F lm nichtgebracht
w rd)ob ch nlchlglaube, daß me neAuslüh-
rungen schockieren kÖnnten, antworiete ich:
Selbslverständ chg aube chdas,näm ich

diejen gen, die an das Dogma derAlsace
6ternel emenl lrancaise glauben. Dleses Dog-
maabzulehnen seieine Ketzere und Ketzer
gehören ha lauiden Scheiterhaufen
Und entsprechend schock erle Reakt onen
hatesnatür chauchgegeben. nZuschriiten
an FR 3 betonen die oderjene, der F lrn se
ein,,fimgernranophle,socheA!ssagen
dürle man nichl senden. D esen Lelten ist
dasa tröm sche et aud atu r altera pars" auch
d e andere Pane sei anzu hören, eben iremd.
Essind w e gesagi, Dogmeng äubige jede
andere lrleinungistlürsie Ketzerei Noch nie
etwasvonDemokratiegehör1?lmZeitalter n
dem sov elvonSe bstbestimnrungsrechtdie
Bede isl, beanspruche ch lür m ch und iür
jeden dernre nerl,4elnung ist, das Bechl,
Deulscherzu se n, alswas ich geboren wur
de. Und ich sprechejedem das Bechl ab,
e nem l/lenschen, derzu e nervo ksgruppe
gehörlunds chfürd eseenlsche det des-
ha bzuladeln wohln e n konseqlentesAb
lehnensolcherRechtef ührt, e ebenwirz. Zt.
im Ex-Jugoslaw en, ln der Ex-Sowjelunion,
wo ebenials d e Volksgruppen sich der
Staalsmachl zu unleMerlen hatten iroiz des
ganzen Geschwolels Über Selbslbestlm-
mungsrechtder Friedenpluschervon T 91 9.
Und nur, wenn dieses Rechtohneteden Ab-
str ch ndem gegenwärt gentstehenden Eu
ropaledemzLerkanntw rd, kann d eses Eu-
ropaBestandhaben vorerstsieht es a ler-
dingsehersoaus, alsü/ürden dieWeisenvon
Brüssel ebenfal s elwasvom Sclrulnre ster
gepaarlm ldem Le!lnanthaben. Obwirvon
Staatsmännem reg errwerdenodervon Ger
negroßen wird man n chtzuletzt daran er-
nressen, ob in e neni Europader Fegioner
dasSubsid arilälsprinzip, d. h. dieAlflas
sung, daß d e obersle Reg erung nur die
Gesetze erlassen darf, die Fragen dergan-
zen Gemelnschafl regeln, währenda les an-
dere von den engeren Geme nschaften zu
best rn men isl. So elwa w e n den deulschen
Bundesändern ndenSchweizerKantonen,
wodie,,Basis noch eiwas z ! sagen hatund
n chtldeo og sch best nrmte übergeordnete
Gremlen Franke ch w rd gutdarantun se-
ne,,terribles sirnpl i cateurs' dle entspre-
chenden habenw raulnat onalsozia islisch
von 1940 bis 1944 kennengelernt nach
Hause z! sch cken. Unddie Baunreister Eu-
ropassindgut beralei, wenn s eso che Un-
geiste r gar nicht am Bau s ch betei igen as'

lch mlrßle n diesem Betrag vie von mir
reden.we lichebenin dem erwähnlen F- lm
oltim lvlitle p!nkl stehe. nWirkichketgng
esnr rdorrund gehlesmirhlerum Grundsälz'
ches, auch umd e Rehab sierungvona en

Aulonomisien, d ewir I940 unsere Flnger n

d egarn chtaulAutonom e eingeslelle N,la

schinedesDrlten Re ches gesteckt haben.

Als Elsässer zwischen Feich und Republik N chtdas Nat onalsozialistischezog unsän,
wenn auch zugestanden werden muß, daß
derAulschwung von einerzertretenen Krea-
tur 19192u irnposanterKraft , beeindruckend
war UnsallengingesumdieErhaltungder
E genairderHelrlral. Daßwirln v elemgelrd
haben,se ohnewe lereszugestanden. Wk
ware n konserualiv und ie Ben uns eigenil ch
m l,,Jakobinern ein. Doche neBernerkung
d e Hermann Bicklermir mFebruarl943 n
Henenberg machte, als ch hmvoneinem
Slreiizug durch dasdurch d e Bundsledlol
lefsive zu rückeroberle Gebiet im nördl chen
E saß meiner engsten Heimal, ber chlele
wo ich ekelhaftes Ben ehrnen von aus Baden
e ngela enen,,Kanarienvögeln er eblhalle:
, [4lrlst k ar, die Nächsten, die dran gekom-
men wären, das s nd wia. Er meinte. d e
konservativ Eingeste lren. Aus dieser Eir-
stellung heraus hatten er, F ud Lang u nd Alex
Kraemerl940dem Gauleiterihre Kreisleiler
stellenvord e Füße geworfen !ndhattensich

,,Elsässische
Stundenbücher"

Piarrer Dr. Bonkhofi Großbundenbach n
der Piaz hat letzles Jahr zu den drei
bereils vor iegenden SlLrndenbüchern m t
denschönen Holzsclrn lten Henr Bachers.
die [,4otive a!s dem E]saß oder aus Loth
rfgen brngen ein viertes herausgege
ben. Pf arierBonkhofi derbewuBtdieTra-
diiion Ba.hers ärtre.hterhäll w rdah ro
Junl 1 994 in Bitsclr eine Gemäldeausste -
lung eroffnen, n der auch Bilder Bachers

Am18.Jun I ndeidann in B tsch ein Vo ks
llederkonzerl nritLiedern aus PlarrerPincks
,Verkingende Weisen statt, deren drei
ersten Bande Bacher mil packenden Bi
dern nach [,4oliven aus Lothringe. ausge-
stattet halte, bevor er zu irüh abberulen
wurde... Wirweisen Liebhaberdaraul hin.
daß Bachers N chte, Frau Gaulhier rue
prncpae6T in F-67240 Oberholen noch
Abzüge von Ho zschnilten des Künstlers
anb etet.

Sundgau-Dichtung
Georges Finck: ,,Haiel, Arn und Ahm-
tet (O h md ). Schauenbu rg-verlas, Lah r.
Essche nl.a sob Hagenbach imSundgäu
esins ch hätie:Von dortstammlnicht nur
Adr en F nck. Prolessorlür deutsche Lite
ralurinSt.aßburg,sondernauchsenNa-
m ensbruder, Proiesso r Geo rges F nck de r
1909don geborenwurde und ange Jahre
Prolesssor der altdeutsclren Literatur n
Paris war, daruberjedoch seln Heimaldorf
nicht vergaß. Auch hn haben dle Sehn'
sucht näch der Heimat der Jugend und
dem Dod zu Versen angeregt, die nun
gesammelersch enens nd Siesind nder
heimischen oberälemann schen Mundan
des Sundqau seschrieben.

,,Riss mir e Bain erüs!"
UnlerdiesemTilel bringtunserLandsmann
Dr. phi . ettheo . Gerhärd Schi dberg, jetzt
Piarrer in Boderswe er im bad schen Ha-
nauerland, se ne witz ge Samm ung und
Anayse elsässsch-.r Anekdolen, d e er
von 1952 bis 1970 gesarnrnelt hatle, n
zweiterAullage mSelbstverläg(Pfarrhaus
Bodersweier77694) neu heraus. V ele d e'
serGesch chten er auben einen t elen Eln'
blck n die elsässische See e



Das Elsaß sucht seine ldentität
Das E saß aulderSuche nach se ner den'
tlä1. Dip omarbetvon N,4ichae Ess g W rd
bald in Buchlorm e rscheinen.
Es gibl nichtvele Deulsche, d e Vernünlii
gesüberdas Elsaßw ssen undd esesschre -
ben. Franzosen auch n chllUmso rnehrireu-
en wir uns wenn wir von einer Ausnahme
berchien können. Eine solche st de von
Vlichae Essig, Student an der Universlät
Erlangen-Nürnberg (Wirlschafis und Sozi
aLw ssensch allliche Fakuität), dort einge

N/lichae Essig hateln Jahrlang in Straßburg
sludierl und wurde aui d e nr Elsaß hen-
schenden Zuslände aulmerksam suchte Be'
ziehungenzu Elsässernversch edenerHa
lung herzuslelen. auch zu sochen. d e llir
die Erh alt! n g .ler angestam nrten Arteinlre-
len. tlnd man staune: m Gegensatz zu so
vie en gewieiten Polll kern, dielahrelang irn
Straßburger Europapar amentsitzen. haler
diese Lagen chtnLr k arerkannt, erschre bi
auch sehr k ug darüber. Er begrll was m
E saß und in Lothringen gesp elt wkd,
merkle, daßdaelwas nichlin Ordnung sl Er
g ng sogargründLich der Entwick ung, also
derGeschichte. h erbesondersderk! lureL-
len Enlw cklung nach, biswe I hinauf, als m
9. Jahrhunden,Rornana lirqua und The!-
d sca llngla durch d e ,,Stra8bLrrger Eide
as zwe verschiedene Sprachen m Frank
reich, bzw. n Ostiranken und Westlranken
auszunrachenslnd Dabe unlerlieqtera er-
d ngs elnem lrrlum, dervon gewisser Se le
gerne ausgebreitel wird: Die Straßburger
E de sagen näm ich über die sprachliche
Laqe inr Elsaß überhaupt n chls aus. Sie
wurden von zwei Kön gen ufd von deren
zwe Heeren gesprochen, die genauso gut
vor de n Toren Ve r.luns oder Augsbu rgs si.h
hätten lreiien und verbünden können, ganz
g eichgült g. wasfureine Spra.he h nlerden
MaLern der Stadt gesprochen wurde. Daß
m Elsaß. in,,StradebLrrge' lm besonderen
neben den alemannischen undiränk schen
Varantender,Theudsca ngua,desDeut-
schen alchdie FomanaI ngua,dasFran
zössche verclanden und gesprochen wur
de, w e so m ancher Propag and stgerne in
sinuiert st absol!1 falsch. Essig schre bt,
das E saßseiauiderSuche se ner ldent lät.
d h nalürlch,daßse ne denltätqestörtist.
Wle konnte das woh kommen2 Nun durch
dieverquere Geschichte, d e das E saR se I
dern 17. Jahrhundert aus sener bis dah n
geradlinigen Bahn geworien hal.Zueßtze gl
er den slrukture len Unterschied zwischen
dem von e nem Mitterpunkt aus gelühnen
Frankreich und dem d e E nhe tinderVie la I
iinde nden ,,Re ch'aul. Aui de r Iranzosischen
Seitedas Slreben nach Einheit. Zenlrum lsl
derHol D eserbed enls chderVlundarldes
Par serBeckens DerRoman slBouc ez b e
teleine genaue Def nition: Diel,,4!ndartder
le de France, n der besonderen ln Pars
gesprochenen Form, d e aus po tischen
Gründensch eß ch dieanderen alsSchr il-
sprach e überru ndet hal. Unddes n chta s
Dachsprache in einer Suche nach E nhel
und E nigkeitin der Vie tal, sondern in ge
waltsam herbe geführter Homogeniiat (S
41).
Die Könige erobem Gebiele vor den Gren-
zenihres Hercchaflsbere ches ,,Den po li-
schen Eroberungen Jo gt eine Sprachpo i

tk". Der ,Acad6mie Francaise wrd ein
Sprach r chteramt zuerkannt und dar n äu-
ßerr sich der Ku lus der Sprache den der
Hoi und Paris von leher rnit der Sprache
trelben, er qeht dann mit der iranzÖs schen

Fevolulion überaulclie ,nalion undw rdzur
Wurze des Naliona smusdereuropä schen
Völker (Verwe sen wir m Zusammenhang
m ldiesem Salz aulden sprach ichen F-ana-
tsmus m e nstgen Ungarn, nderTsche'
chosowake, in Rumän en im Extugoslawl
en). Besserkann. kurz gefaßt, dieSuchi der
Franzosen. anderen hre Sprache aulzu-
drängen nichtausgedrücklwerden (S 44).
U nd weiter. ,,Die Sp rachpo lik stdeshalbfür
Frankre chsobedeutsam we Ldadurch das
Land, die naton symbolsch zusammen
gehaten wlrcl lm Be ch isl dieser Zusam-
rnenhalt durch e ne lang!e !nique nlcht nö-
lg clenn geradedie Heterogen lälderKu tu-
re. h .len .lie Slirknr d.,.s Be ches Doch
dieJührende Sch chl des Feiches läßtsich
blenden und verlühren und übernimmtvom
lranzös schen Hor Sitte !nd Sprache und
unterscheidelsich dad!rchvonden n chlzu
ihr gehörenden ,,! nte ren Schichlen . (S. .{4)
Nln sl es nicht genau das, was m Elsaß
undin Deulsch Lothringen pass ertist, zu
ersl sclr elte der ade nach dem franzos -

schen Hol !nd den Ehren diedoft zu gew n-
nen waren. nichl zulelzt n den Heeren des
Königs. D e Bevo uton schalite den Adel
großente s ab seine Nachfolge übernimmt
de Bourgeosiein ihrerFom des 19.JahF
h!nderls Fabrikanten. GroBhänder und
Leute. die durch Kauf und W ederuerkauf
besch agnahmter vora emgesl cherund
adelqer Güter zu großen Vermögen ka-
men. s ch .bessel' fü hlten ais die wen ger
m tmalere en Gütern Gesegnelen undnach
Paris schielen. Durch den Gebrauch der
französlschen Sprache unlersch eden sie
s chvom,,vo ke ': Das Sclr lagwort,,c'est chic
de p erfrancais"war geboren. die mitlle-
ren Schichten d e la aLch chic se n wol-
ten ahmten s esoweltesging nach !nddas
Bewußtsein der vo khaften d. h. sprachl-
chenZusammengehdr gke t, w ediese heu-
te noch n Südt ro besleht, war vernichlet
Die Bourgeoise segelevordem Winde ln
das französ schsprachige Fahruasser d e
ldeniitäl war bruchig geworden. Es isl e n
soz aler Vorgang, der von der Pariser Zen-
tralepo l sch ausgenÜtztwird. Sehrguls ehl
Ess gauch dieSpa lung des Helmatgeiüh s
be den Esässern: Es könne 'aber auch
vorkomrnen, daß man sich geograph sch
nnerha bselner Heimat'bef ndel schge-
stg dennoch fremd lü hlt' . (S 89). Genauso
ernplanden w rAutonomislen unsere Laae
zwschen den welkregen. Und sehr bad
spürlenw rnach r940wiedele n Geiüh der
Fremde, a sdie badische Gau eitung es un-
lernahm die E sässerz! .schulen .

N chtr cht g stdagegen daßdieAulonomi-
slen ..eine Rückkehr des Esasses zu
Deulschland' anstreblen. Selbsld ejen gen
dleinnerlich dem Be che anh ngen, slreblen
e ne solche Bückkehr ncht an. denn sie
w!ßten daß dies nur durch enen Kreg
ereicht werden konnte Lrnd elnen so chen
hatten sie - d e me sten an der Front eben
ersterlebt. Es scheinr, ars habe Essig, das
aulonomlsiische Schriltlum von vor 1939
n cht zu Fate gezogen und inlolgedessen
die dam al gen Aulonomislen e n wen gdurch
de Br leienergesehen, dielenen votuer
len. daß sie ihren Kampl1940 nichtlortge
selzt haben und d e vonden Grrlnden des
N/]itmachens der Vork egsautonomislen

n chtsverstehen da s e d e Lagevon 1940
vollkomrnen ia sch e nschälzen (S ehe in
der gle chen Nurnmer meinen Beitrag ,ln
e generSache )Schade stalch daßEssg
d e tielschurlende Unlersuchung von Her'

nrann H ery ,, R eichstagswah len im Beichs
land n cht kennt. Wer zur Einste hng der
Esaß Lothringer vor 1918 schre ben w I

kann an dieser slreng wssenschalt ichen
Arbet nlcht vorübergehen Hätte man hn
aufdieses Buch aulmerksam gemacht, so
könnle er auch nicht schre ben:,,Der deut
sche lrrlum auch ertrug zLrm europäischen
lnweg be, war, das E saB mit Brach alge
wait. . sich w edereinvereiben zu wo en.
D e sehrkurzl sligenAb ffungendesOber-
srenvon Belrer 1913in der Zaa,e«et AllAt.
e nerhochgesp e ien Schmierenkomödiem i
e derernslem Hintergrund,wurdevomdeut-
schen Re chstag m t überwalt gender N4ehtr
hell verurle t. (S ehe WESTEN 94/1). Die
lranzoslsche Kamr.er h at noch nie iranzösr
sche N4iBgrfie miteinerauch n!rschwachen

Das sind einige sehrwenige [,4 nuspunkte,
die wr herauspicklen, um [.lichael Ess]g
clavorzuwarnef .s ebe dergeplanlen Druck
eg!ng derTextezu belassen Nebenseiner
hetuoragenden Fäh gkeit, die Dinge r cht g
zusehen, spie en s enureine ger nge Role.
Erwurde Opferder sonderbaren Talsache,
das sofsl zwar immer die Sieger die Ge-
schichte schre ben aberiürden deutschen
Sieg n dem von Frankrech lechls nn g er
kiärren Kr ege dlese Regel n cht stimmte
Dama s hat d e besessene. technisch aber
hervorragende Iranzösische Propaganda
deran d e Gesch ichlssch relbu n g best mml

Elsässisches Volksleben
Alexanderweill: Sittengemäldeaus
dem elsässischen Volksleb€n. 386
Seiten, gebunden, mit Lesebänd-

Einese
stat Dh4 36. nur DM 1

Bezug überdle

daßsogardie Slegerdie SichtderBesiegten
allmähich übernahmen ersl recht als se
191a selber Besiegte wLrden und es sei
1 9451ürvornehm ansehen. m harenen Brl-
Bergewand herumzulaulen Da kann auch
eirenr klugen und sehr aulgesch ossenen
Vertasser ein verkehrter Bissen den Ha s
hinunierutschen Noch einrna: Die Arbeit
von [.4 ch ae] Essig zeugt von k arerS chtund
vonüberdurchschntl chenrEniühlungs-und
Darste ungsvermögen.
W r könnlen noch aufv ele ausgezeichnele
Bemerkungenauf merksam machen daraui
z B. daßsch m E saß eine gewsse Hesi
gnation alsbreltet, daß d e Bevo utonäre
überzeuglwaren, d e Wah rheit" zu bes lzen
u nd daß der französ schen SpracheasVe-
hikeLdieser,Wahfielt besonde res Gew cht
zukomme w r könn1en auch noch gerlnge
rrtümerheruorheben, wiedaßSlraßburg an

der Handelsslraßelag,, d ed egermanische
und d e romanische We I verband' Gänz
genau ag es an der,,Piaffenslraße, der
Straße. an dervie e B stümerLagen, undclie
Südeuropa m 1 Nordeuropa ve rband. Gewiß
kam uber die Vogesen ene StraBe vom
Westen her dochd e kam seittlrze len aus
denr Sazgeblelin Lothingen. und nördlich
gab es nochvie eso cherStraßen Auch isl
eswohlricht ger,wenn manvom lmpera s-
rnus der französischen Sprache redet as
von deren Unversalsmus. [4an könnte
auch sagen, daß Ess g nicht angibt, we
diese ldenditAtendgült g gewonnen werden
kann. Dochwerkann das? Hofientlich kommt
dieseArbe I ba d in Buchlorm herausl eh
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Ein lnterview von Professor Vogler
ProlessorVog er, der Hera!sgeberderkürz-
rch erschienenen ,,Hslore cuiure e de
'Alsace..' (,,Geschichle der Ku tur m Elsaß

von den An,ängen bis nunsereTale)rnd
Leiler des Straßburger lnsttlts iür esäss -
sche Gesch chle. wurde von der Zeitschril
,.Rot und Wiß berragl und hat bedeLrisarne
Antwoften gegeben und sch als Esässer
eMesen. der das esässische Erbe er.st
n mml. Wir lassen se ne Antworten zusam

Ersiehtlürde Elsasser den Augenb ckge-
kommen, in dem sie s ch zu hrerGeschichte
bekennen müssen und deren se sich nicht
mehrschämen dürfen. Das 15. !nd das 16
Jahrhunderl sind nach Vogler große Zeilen
dere säss schen Krltur in denen das Elsaß
eine Blutezei n Kunsl Literatur und BLch
druckerebte Auch das 18.Jahrhrndert brin-
genoch enma GroRes hervor, außerinder
Lleralur Und - man höre und slaune- das
künstlerische Leben habezw s.hen r a0orn.l
1914 we zu kener andern Zeit im Esaß
pu s erl, gerade in Straßburg.
Zur Zeit seid e Ku tur lm Elsaß we in ganz
Europa nenemWande begriäen mEsaß
ege das !nler anderm am Rückgang der

l\,4undart und auch daran, däß die rür das
kult!re e Leben Verantwort chen keine bo-
denständigen E sasser rnehr s nd" und die
Kultur !nter e nern ,,anderen B ickpunkt se
hen" was z B beim Slraßburger ,,National-
theaiea'deut chwerde.
Den K rchen wesi er d e Schu d zu. daR sie
nach 1945 ,,die Heimalsprache n chl verlei
digt haben So habe d e kalho sche K rche
1946e nen Kalechismus eingetüh rl deraus-
sch eßlich französ sch gehaten is1 lm An-
sch uß daran habe man be den Kindern.. n
religiösen Dingen ein Desaslererlebl . Vogler
s eht n derSchule nichtden e nz gen Verant
wort chen. Die e säs sche l,4undarl so lle n
derFam ed e bevozugteSprachesein, sie t
eriesl und daß die K rchen auigewacht s nd
inbezug auf den Gebrauch der deutschen
Sprache m Gottesd enst: ,,D e Kinder deut
sche Gesangbuchve rse und Psa men lernen
lasse das könne hnen elwas vo.ll gestli-
chen Erbe vermitte n".
Wasden Gebrauch der[4!ndarrbetr fft. habe
derElsässer, dernach I 945 wiederzum,,Ad-
optivk ndFrankle chs"wurde, geme nt,ermüs-
se rnehrAnhäng chkeita s d e eg I rnen Kin-
der erweisen was zu e nem wetgehenden
Ver usl der Vätersprach e iüh are Zudem war
d e Paröle damals. daß es,,sch ck" sei fran
zOs sch zu reden Vielehältendar nd e ech-
tere Lösungdes Problems gesehen. Dasalles
trabe sch eß ch zu e nem Bewußtse nsver
ustgefühft.
E n anderer Kornp ex belaste d e E sässer,
der Blickzurück auf die Vergangenhel !nd
zwaraufdie Perodezwischen 1 870 lnd I918.
I',,lan wo e n cht wahrhaben, daB gerade dle
Zeiivor 1914 ku tu rell seh r fru.htbar g ewesen
isl Die Entslehung der VerfassLrng und die
E nichtlng eines Landtages waren e n be-
sonderes Ere gn s und habenauch d e ku 1!-
relle Entia tung gefardeft. Durch e neArtPaF
allelreglerung habe das \4 litärdles aberwie
de. beeinlrächliqt. Dar n s eht Vog er einen
An aßzudenAfiären vonZabern !nd Graien-
siaden Dle Err chtunge nerAirtvl tärdiklalur
nach Ausbruchdes Kr egeshal das Erre chte
weder verdrängt und rach Ans cht Vog ers
haben d e,,preußischen Ungeschick chke
ten eslerliggebracht. daßd e Elsaß Lothrn,
9er,,1918 in der l\,,lehrhelt F.ankreich zune g-
ten , zumalia Frankrech den Anspruch etr

hob. das Landder Freiheitzuse n. z!dem sei
esla nrnrerbesser, zu einem s egre chen als
zu e nem beslegten Land z! gehören. Den
noch habeauch nach 1918 nö.h e ne[/inder
heit m Lan de ,Deulschland slch verbunden
gefüht,lnler hreine,gebildeteE le,de n
deulscherZeit hreAusb dungerfahren hatle.
1907 war ein Lehrstuhl iür elsäss sche Ge-
schichlegeschaff€nworden. den Frlz K ener

Die Frage, ob eine elsässische ldentilä1auf
po iiischerGru.dlage beruhen würde, beant-
wortel Vog e r dahingehend daß im Elsaß e ne
,,Bewußtse nsbildung"statlgelLnden hat, die
urn die kulturelleVerantworlungweiß Zudem
habena e Parie endie,Zwe sprachiqke t als
z e aul ihre Fahnen geschreben. Unr eine
sochezu verw rklchen, bedürfe es der,,Un
terstülzLrng durch die Elern, d eschu ischen
Behörden und den Fektor der StraßbLrrger
Akademe". ndiesemZusarnr.enhangsprcht
er Reklorde GaL'demerse ne Anerkennung
aus E ne Schwierigkeil s eht Vogrer ln dern
Umstand daß mmer weniger Lehrer n der
Lagesind, a!s ihrerKenntnls e nen llnlercht
in beiden Spraclren zu erteilen
Zum ,Autononrismus", den Vog erin se nem
Buch über die ku ture e Geschichle des El-
sassesals,,ltredent smus ansprichl, benrerkt
er nse nem lnterview. da8diesesWodan aß
z! M ßverständn ssen g bt, er isl für eine
,,regionalistische Pafte im Bahmen des Na-
lionalslaates Frankreich und nreinl, das El-
saß müsse so elwas we en bLrndesderl-
sches ,,Land' oder ein Schweizer ,Kanlon
werden. Da müssen w r Hern Voglerdarauf
aufmerksam machen, daßes genau daswar,
was wir Autonom sten vor 1939 anstrebten
und wofürd e iührenden Kräfte 1928 ns Ko-
marer Zivil- , 1939 insNanz gerllililärgefäng-
nis wanderten. Auch wer unter uns,deltsch
gesinnt war, und das gab es, sehe Vog ers

Anmeldeformularzur Mitgliederversammlung am 25. Juni 1 994
Aus Kostengründen verzchlen wr auch deses I\4al daraul, eine egene Anrnedekarle
bezulegen Blievetuenden S e das folgende An m e d elormularr Serbslve rständ ich können
Sie auch e ne Fotokop € des Formu ars einsenden

obige Bemerkung über die geisl ge Elil€ dach-
te n chl an e ne Lostrennung E saß Loth n-
gens vom iranzösischen Staate, Wir halren
den Krieg e ebt,mita se ner Fu rchlbarkeit,
die rneisten an derFrontund wußten,.laß ein
abermaliger Kreg, ohne den es keine staar i
che Anderung geben könnle, wesentlich lu rcht-
barer a s der von 1914-r 9r 8 werden würde.
As der aber ohne unser Zutun kam - nr
Gegensatz zum vorigen, aui den die Hansl,
Weiterle, Bucher kIäflig hlngearbeiiel hatten
da sahen wir keinen crund. uns zü vetuei-
gern, as durch d e e nnrarschierenden deut-
schen Iruppen den Foirbestand der Väler-
sprache, iür d e w r gekämpit halten. wieder

Voglererinnedauch daran daß ein Te des
,,lokalenBechts einstvon dem elsaR- othr n-
g schen Landesaussch!ß beschlossen wor-
den war. Er denkl, daß ,unsere K nder !nd
Enke ein Europaderneg onen unddas Ende
der Staats naiion en erleben werden". W r fü-
gen dem hinzu:Fa lsdie,,Regionalisten aller
Länder und teg icher Couleur den auch ln
Brüsse tätgen,,tetrib es simpllfcateurs" Pa

Auf die Frage ob m Elsaß die Protestanten
stärker as die Kalholiken auf hre ldendität
bedacht seien, enlgegnet Vog er, daß auch
der Katho zsrnus e n auslepragles Begio-
nalbewußtse. häbe D..h se d:sBF.6.il-
bewu ß1sein am stärksten nördlich e n;r L nie
Slraßburg-Zabern verankert. m Obere saß
benülzen immerweniger Leuted e Mundart.
ln MLi hausen waren nach I870d e Fabr kan-
ien d e stärkslen Fardererderirafzös schen
Sprache. Fügen wir hinzu: Und diese waren
rnehrhe t chevange ischl
Vog er macht auch darauJ aufmerksarn. daß
das E saß sowoh nach 1870 as nach 1916
ufd 1939 starke Einbußen an Me.s.hen dcr
führenden Schichlen er tten ha1 Wir fügen
hinzu: l.Jnd 1 945verloresd!rchd eepuEtion
wie durch Fluchi die gesamle Führung der
aulonom stisch en Beweg uns me

Blleausfü en, ausschneiden und aui Postkarre (D[,4 0,80 Porto)k eben oder m Briei
b s r8. 6. 1994 einsenden an:

Gesellschaft der Freunde und Förderer der Erwin von Stein-
bach-Stiltung, Wiesenstraße 110, 70794 Filderstadt.
B tleausfü en bzw. ankreuzen:

An de r (,litgllede rversanmlung am 25 Junir994 m Warlbrrg-Hospiz in Sjurtgart
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,,Ausbau des Territori ums"
Geme ntistderAusba! des iranzös schen
Staatsgebieres Darn stdas E saßentha-
ten Doch g e chze 1 g gehört es seit Urze -
len zlm rhein schen Raunr Ergebn s: Es
wL'rden g ech zweiP äne zunr Ausba! ge
ierl gt, einer ,Asace 2005 durch Leute,
Organ salionen, lnstitute d e an Ort und
Stelie leben. m E saß hren S 1z haben, e n
zweter,20r5 derganzFrankrechumfaßt,

Der ersie !ehl, wi€ uns scheinl, von den
Tatsachen aus. der andere eher von den
bestehenden Staatsgrenzen und sol Taisa-
chen schalfen. DaR lnlo gedessen die bei-
den P äne zu manchen gegensä12 iciren Lö-
sungen komrnen, stvorn Urspru.g hervor
gegeben Proj€kt,,2015 sieht - nur Frank
reich berücksichtigend zwe Kraltl n en in
West- und l\.4 tte europa, be de von London
ausgehend. D ee neflihreüberdie N eder-
lande Kö n, Frankf!rt a. Nla n, 1,4ünchen
nach Maland, d e andere über Par s, Lyon
nach Tur n. Eigenartig lsl, daß in Frankl!rt
d e urale Bhe nstraße abbrichl und nach
Oslen fuhn was sie talsachtch lut - aber
scheinbarn chl alch nach Süden !nd eben
fa ls nach Mai and.während dochd e Else.
bahnslrecke Amslerdam oder Antwerpen-
K0 n Frankiun Freiburg-Base und we ter
nach tal en dle am meiste n befah ren e Skek-
keE!ropasisl Wllrnandasnichlsehen,da
StraBburg doch sehr nahe ar dieser Kralll -
n e legl?
Nun so zwischen d esen Krait nien e ne
Supeftegion geschaflen werden. die d e
Regione. B u rgund. C h am pag ne-A.dennen,
die Fre grafschalt, Lolhringen und das E -
saß unrfaß1. Sieso le n,,Zenlrum werden,
.iclrl e n Grenzaebiel Dedann rede.de.
clergroßen Slad-te N.nz q [,,letzundStraß,
burg sol en ihre Bez ehungenausbalen e ne
große Anz ehungskralt ausüben !nd stark
aul Expansion erngestell se n. Man s eht
also ndeZukunft,scheinlaberzuverges-
sen. daß auch d e Sladte Luxemb!ro,,n.]
Saarbrücken zu diesem Raumegehöre-n und
nichl eben zu übersehen sind. A lerdings:
D e gehören hall n chl zum iranzös schen
Staal.
Das Projekl,,Asace 2005 schaut zunächst
nicht von London nach Ma land, obwohl es
diese Linie ke nesiallsveroiß1, esqeht avonr
Menschen und vo. dessen Siedlungsboden
aus n chtvon Plänen, d e den Staat slärken
sollen. Es s ehlaber.w ed eserS ed lngsbo-
den seltura terZeit n einendurchd egeogra-
ph schenTatsachen geschaftenen Faum.den
der Fhe n beslinrnrl, egt und möchte das
Esaß stärker n diesen einbinden. zunächsr
an seine Nachba rn S üd pia z, Baden debei
denKantoneBasel.Dashe ßt unddasrnleF
sche del d e beiden Pläne gründ ich vone n-
ander, n chlnurvondenGegebenheilen,son-
dern ebensovon derBetrachlrngswe se trer:
Staat iche Grenzen werden nichi als etwas
Starres, sakrosankles belrachtel d e soz!
sagen nurm teinem gü ligenVsumzu über-
schreten slnd Scharen w rgenau h n so st
.20l5 nuriranzös sch gedachi ohne Bück-
sichtauid e sichänbahnende Einigung Euro-
pas, n dem de durch geschichlliche Ent
scheld!ngen nicht durch die geopolitische
Lage geschaflenen Tatsachen enlscheldend
slnd. aso natonastaatich von poilischen
Gebilden best mmt. nichlvonr l\,lenschen und
seinem Sied ungsboden her. ,.Asace 2005"
sieht n e n enlslehendes Europa hine n, ist
europäisch ausgerichtet, w die staatlichen
G renzen nlcht bese tigen dieseabera szwe t-
rangig belrachlen, denn w rso eniaallegule
,, Europae a' werden Und d ese crenzen ha

ben seit über 350 Jahren einen Iurchtbaren
Blulzoll gefo rde rt, zers!örungen, nate elles
!ndsee sches Le d verursacht.
Be so entgegen geselzler Betracht!ngswe se
konnte es n chtarsb e ben d.ß Premicrmini
sler Ba ad!r. der aui sein-.r Frankrei.hlöuF
nee, alf wecher er seln,,am6nagement du
leriio re n den Landesleilendarslellenwoll
te, sich fürdas gleichze t g Ierliggestel te,,Al-
sace2005 n chlbege stern konnle. Erschelnl
mmer noch die Dnge zu sehen, we seine

Vorgänger Pompidou Cemenceau, O ver
f nsiern Angedenkens Er sprchl zwarvom
EsaR.aberdieses sthaleinAnhengse von
Pars. Das kornmende Europa warum n chl,
aberja nichtanders als schon der Sonnenkö-
n g, Napo eon, Polncare es gesehen haben,
.urvon Par s ausgesehen und letzten Endes
zu dessen Glnsten, aso m I ruckwärts ge
wandlern Gesicht der E fie tu rm ist der B cht-
pflock. Wasnichtind eseSichtpaßI, w rd ha I
krafteinerachleckiggeschliäenenBi e,en-

So bedeutete Ba adur auch se nen elsäss -
schen Gesprächsparlnern, s e müßten zu
rückslecken, hre P äne passen n chl zu d€n
Pariser P än€n. Sie so 1en n cht so sehr an
grenzüberschreilendeZusarnmenarbet ene
Airobenhe nischesParlament. Subs diar täls-
prinzip lnd ähn che Ketzere en denken Er
saglewÖrr ch: lch b n bere t, Vorsch ägelür
Neuerungen n Emplanqzlrnehmen,aber nr
Fahmenderlranzös schen nal onalen Grund-
sätze. Beziehungen snd zuerst nnerhalb
Fränkre chs 2u s!.h.,a.- Sö messieurs lcs
A sacienslUnd daran habtihrEuclr zu hallen
wenn mein Woh wo en Euch elwas werl isl

,,Hot und Wiß br ngl n seiner Nummer 94/3
dazu e ne Kar kalur:Eine korpulente Marian
ne rn t dern Prolil Ba adurs we st eine k eine
E sässer n n e ne Hundehütte. das französ -
sche ,Sechseck" Siehe auch !nseren po e
mschen Artkel n dese. Nunrmer,,Vlve

Doch Spaß belse tel Wie kann eine so be-
grenzte antiquierte. nationahstsche S chl
Frankeichs e nes der wchiigsten Baute e
eines angeslrebten vere nlgten Europas zu
e nern slabilen eu ropäischen Ba! füh ren ? Wird
dieser nchl auf iestem Boden gegdndet,
sondernaulzurä genGegebenheitenderVer-
gangenheii, was nalionale Grenzen la sind,
auJ theoreuschen Max men so w e die das
iranzÖsische Leben se t 200 Jahren einen-
gender departements, die de Revoluzzer
I792 auldem Pap erenlwarien, stailvon den
vorgegebenen Verhältnissen auszLrgehen, so
slehl es äul schwankerdem Boden. so wie
das 1919als Bast on gegen Deutsch and zu
samrnengebaste te Jugoslawlen aul Sand

Dern Herrn Baladur is1 zu sagen, daB die
P ane r von ,Alsace 2005" keineswegs Aulo-
nor.sten" snd. die 1928 in das Komarer
Gefängnis. 1939 n das Nanz ger [4it iärge
fängnis gesperrtwLrrden, es s nd we tgehend
Leute der Wirtschaft, aso soche, de von
materiel en Talsachen ausge hen. Es s nds -
cher auch echte Franzosen unier ihnen d e
mit ke nem Gedanken daran denken. das E
saßvon Frank.e chzutrennen dleaberschon
ins2l Jahrh!ndertschauen !nd n chl ns 19.
oder gar ns r7 Jahrhunderl.
Ob sie die,,Elsässischen Ku lurstud en von
denr Begründerde. geschicht chen Landes
kunde, Wl he m Heinrich R eh , e nern Enke
eines Straßbu rg ers, oder,Die Oberrheinlan-
de von Proi Dr. Fredrch lvlelz kennen? lrn
erslen w rd das Esaß geschidert as ,Stra'
8en aid", ,Kriegs and", ,Zwschen and' lm

zweiten zeigt ein gründ cherGeograph,wie
die Oberrheinlandeeine gewachsene Elnheit
bilden. Das Elsaß st (waf)Kregsand, weil
es Straßenland undZwischen and st und zu
einer Baslon gemachtwurde, we nran sei-
nen Charakler als StraßenLand und den als
Zw s.h enland g nor ert hat. Die Sl.aßen nach
dereinen oder anderen Se tespenen, heißl
es verg ewaltige n. Die von Vauban errichtete
Straßburger Zilade e, seine Fesiu ngen Hün n
gen, Neu Bre sach, Forl Louis, d e,,LaLrl,"r
burger L n en so llen d e Straßen nach Sü-
den, Norden, Osten sperren. Um das Ges chl
des E sasses rnl Gewal nach Weslen z!
wenden. kamen der Bheln-Marne !nd der
Bhein-Rhone Kanaldazu. Die S cht Biehls st
n lhrer Aussaqe heuie noch so aü tic we
1871 Denn deshab haben wir sie 1991 n
.,DasFeichsiandELsaß-Lolhingen"vonMax
Behm neu ged ruckl. Das Buch st ü ber unsere
Geschäftssle lezubezlehen. eh

Regionalsprachen
hier und dort

Wie w r berichteten. hatte der oberelsässi-
sche AbgeordneleJ J. Weberzu der n der
neuen Verfassung e.tha renen Eftlärung
Franzos sclr sei die Sp ache Franrrerchs"
einen Zusatzantrag e ngereicht, ,,ohne daß
die in Frankreich gesproclrenen Regional-
sprachen be. achteil gt we rden sollen . Eini-
ges O ep änkel m Zusam menhang m t diesem
Anlrag enlbehrl nichldes lnteresses. Sosag
le n den Komm ss onsverhandlungen der Pra-
sdenl der VerJassungskom
Dellrichkelt, es sei nicht vorgesehen, daß
Feg onalsprachen n derfranzös schen Ver
fassung ber'lcksichligt werden. J. J Weber
wandte ein. daß es doch nichl angehe, da8
Frankreich von anderen Ländern elnen [4 n-
derheilensch utz ver ange, den e genen M n-
derheiten abereinen solchen nichi gewähre.
Von anderen ver ange rnan d eAnerkenn!ng
des Französ schenaLs Fleg onalsprache d e
Begiona sprachen im eigenen Landeerkenne
man aber n chl an. Der vorgeschlagene Zu
sarz beeintrachl 9e doch keineswegs die na-
Uona e EinheitFranLre chs undzrele . [einer
Weise aul e nen Separatsm!s ab Dem Ab-
geordneten Weber st zLr sagen daßernaiür
lich recht hat und daß d e obige Haltung un-
möglich ist, doch dürfe er das lranzösische
Sprichwo rr nicht vercessen ,,impossible r'est
pas francaisl Sogar Unsinn ist manchmal
mdglich De r Venreter einer an deren I\/ inder
heil warl der Versanrnr ung vor, daß Fra.k-
reich seine l\rlinderhertensprachen geradezu
in Reservateeinsperrt, w ed eUSAihre hdia-

lnieressant in diesem Zusamrnenhang st,
daß kürz clr im Bundestag n ederdeulsches
Pall eitante. E ne ln liauve von 90Abgeord
neten aus allen Fraklonen halte zu ener
sochen Aktion aulgerufen Plalt ist die vetr
traute Verkehrssprache in vle enTe Len No.d-
deuischlands n Theatersiücken erlebl 6s
gegenwä rt g eine Fena ssance. M ancherorts
wlrd auch n Platt gepredigt. m Blndesiag
gabes kein ALrf begehren gegen den cebrauch
drese r d eulschen ,,Feg onalsprache . Wir e r-
innernunsaberandieEmpör!ng,alsinden
zwanzige r .lahren der elsäss sche Abgeord
nete Char es Hueberd e. Frechhe l'hatle, in
derlranzösischen Kammere säss sch zu re-

m übrigen sl d eser Gebrauch von P ait ein
Stück der Rückbesinnung aut das Heimalli
che,Vertraute, eineAbwehrgegen dieGle ch-
macherei. we wr dles gegenwärtig, ofl in
übe rsp tzler Fornr, n Osle! ropa erleben. Noch
nie davon sehörl lhr Herren d6put6s der
Jranzasischen Nalionaiversamm ung? Sch alt
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Zweisprachige Klassen
Zu Schu beginn m elzlen September hatte
das ollenllich e U nte rr chtswesen rn Elsaß 23
zwe sprach g€ Klassen mit450Schü ern e n,
gerchtel, die Vere n gung ABCLI, die den
Anstoß zu diesen zwe sprach gen Klassen
gegeben hatle, belreuie 11 vorschulklassen
mit220 Schü ern. daz! kamen 90 S.hillerin
drer l^, assen m..lnst lul Champaqnar', einer
Plv.tschule n senhe m. ZLsamme. ma.ht
das s7 Kassen mr 760 Schü ern. Diesen
Zahlen slehen 7000 Grundschu kassen mil
170 000 Schülern gegenüber Also ist im
E saßd e langue nat ona e.o(h nrchl qetahr-
del Dieseeherärm .h.aBil.r7l r 7wF <n.:-
ch ge K assen, wird durch den lvlange an
Lehrern, d efäh g s nd, Deulsch zu unten ch
ten, unterstrchen, z. Zi. werden deren 32
ausgeb det. Wenn es darum geh1, be s ch
se ber dasjen ge durchzuführen. was es an,
derswo vorallemrüriranzösischeSchüler rn
Aus and iorderl, lst d e France gen6relse
eher knckerch. Dennoch stzu sagen daR
d e Lage dank derZähioke t und dem Einsatz
von ABCIV sch gebessed hat eh

Das Elsaß schon früher
abgeschrieben?

Daß ir deulschen Landen, sogarin dernäch
sien Nachbaßchalt zum Elsaß. am nnern
Geschehen in diesem Lande so wen ig Ante
aenornrnen w rd, daR rnan davon so wen o
we ß und s ch daiürkaum interessiet. das si
so neu wiederlm ncht. Der n StraBblr!
geborene e säss sche Dichter Gustav [4nh
drücktdas 1842 n e nem Br efan Ferd nand
Freiligralha!s,a serdiesen a!florde11, ander
Ze tschr ft,,E sässische Neujahrsblä1tel'mit
zuarbe ten. , . sollte es denn übr gens auch
n.ht nleress ere. wenn Slr.ßhLrr. r.rl.lr<
ElsaR ihredeutsche Sprache und Sätebeibe
ha ten? Und etwas dalürtun zu können we R

Gott. sl eine he ge Pllchr'
Das könnle heute geschrieben se n? Wen be-
wegtes nderBundesrep!blik,we ctren Po ti-
kervoralern. von denen sovee doch beste
Bezehurgen 2u ihren französ schen Freun
den haben, wenn die Ko egen eben d eser
Freunde, sich darum bemühen, d e im E saß
überanderlha b Jahrlausendehe m schedeut-
sche Spracheverschwinden zu assen? me

Frau Dorothea Ernst
gestorben

Am 20. Februar l994verstarbin München an
e ner ku rzen schweren Krankheit F.au Doro
thea Ernst, geborene Gottsch ch, die Wtwe
unseres Freundes Dr. Foberr Ernst des Mir
beqrü.dersder Eru n von Sle nbach Sliituno
Als Foberl Er.stnach achtlähriqer rran2osi
scher Haft heimkehrle. wlrrde er as Spät
heimkehrer n ein Erhoungshe m eingewie
sen Dod halle Fräu e n Gollschlich e ne lei
lende Ste uig. Sie wurde d e zwete Frau
un seres Fre!ndes d essen e rsle m tsa mt sei-
nerTochterbeim Einrnarsch dernolenArnree
in Ber inlre w ligausdenrLebengeschieden
warund dessen Sohn be m Abwehrkampfum
BreslaudenSo datentod gelunden ha1te. Fra!
Dorolhea hai hrem schwergeprüI1e. Mann,
e n neues He m zu schaiien und schenkieihrn
den Sohn Peler, derheute Oberarzt n Bayern
s1. Bis zu se-nem Tode hal sie unseren
Freundtreu umsorgl !nd nachhersich darunr

bemüht daß seir Andenken erhaten b e bt
Se n neu ange eglesArch vübergabsie unse-
rerSliitung
W rsprechen den Hinlerbliebenen. Dr. Peter
Ernstund seinerFrau unserueiemplundenes
l\,{i1gelÜhiaus und u/ünschen ihnen daß hre
dreiK nder, zwe Mädchen und e n Bub. der
wiederGroßvater Roberl he Bt.alsEnke von
Vertriebenen aus Wesl und Ost - FraLr Emsl
war Bresauerin ' in deren Gesle auJwach

eh

Verbindung von Ober-
elsaß und Unterelsaß

Voreln gen Jahren hatte HerrGoetsclry, der
damals Präsident d es obe re sässschen Ge-
neralrates war, vorgesch agen, die beden
Depanemenls..Oberrhe n und..Unlerrhe n"
zu Gunsten e nes e nzgen adm nistratven
Gebieles eber zrdemvon,Alsace , zusarn-
menzuiassen dieschon bestehende Beg on
alsou.gete tvonStraßburg ausverwaltenz!
lassen. Nunsch äqtDan e Hoeäel derPräs -
denldesunterelsäss schen Genera rales .las
gleche vor. Das Elsaß müsse mt einer
enzgen Strnme reden können, um slch mil
senenNachbarn sowoh denen jenseitsder
Vogesenwledenjen gen jenseitsdes Rhe nes
!ndauch nr ldenen mSüden und nr Norden
versländigenzu können. D e g e chen geogra-
ph sciren Gesetze best mmen be de Bez rke
!nd machen aus hnen e ne E:nhe t. Ein so -
cherZusammenschlußkönnleauch dazu veF
helen daß d e e sässsche ..ldentläl ge-
wahrt b e be. Zudem sel das Elsaß e ne Art
Brückenkopi m Fhe nta !nd könn1e Frank
re ch die Bez ehungen nach Mittele!ropaer
leichlern. Nach einerUnrirageso en6r %der
Elsässer einen sochen Zusammensch uß
begrüßen. eh

Professor Dr. Walter E.
Schäfer geehrt

Prolessor Schäter hat vor e n gen,Jahren in
unsererJahresversamm ung gesprochen. Er
sl Spezia st rür Lileralur des 17 Jahrhun-
deirsLnd n diesem Fahmen ganz besonders
für Leben und Werkvon Johann Mlchae [4o-
scherosch. Zu se nern 65. Geburtstag fand n
der Landesb b olhek Karlsruhe e n Emplang
z! se nen Ehren stall l\4oscherosch st n
Wilstett im - heure bad schen rechtsrhe n -
schen Hanauerlard geboren Durch sein Le'
ben ulrd sein Werk gehart er we tgehend zu
den e sässischen Literalen Die Fesischrift
dle demnächsl ersche nt. w rd we ter Als
kurfl riber Moscherosch qeben. Auch se ne
Zeil und seire Zeitgenossen werden dar n
gewü.d ig1 we.den. Prol. Schäfers Buch über
[4oscherosch kann drrch unsere Geschäits
slelleverm lleltwerden.

Badisch-elsässische
Winzerpafinerschaft

DeWnzergefossenschaftenBickensohlund
Bappo tswe erhaben alfe nem Fhe nsch li
unter der Sch rnrherrschaft der,.Badrschen
zetung und der [4üh hauser ,,l'Alsace" ein
Pairnerschaft sabkommen abgeschlossen und
wo en kunJtig aul Messen m Ausland ge
rneinsam auftreten. (Ob s e, wie es s ch g-"
hörr brav de n H erm l,4ln sterp räsidenten Ba -
adurumEnaubnsgeiraglhaben?). eh

Zu Josef Rosse
Be nho d Schneider. derzw schen 1940 und
1944im Kolmarer,,A sat averlag" dem Fos
se vorstand, einiges veröllentl chen konnte
dasiense ts des Rhe ns nichi mehr gedruckt
werden konnte, soeinen Band Lyr k, derbei
den Soldaten we tg eh end ein Trostbuch war,
qedachte n se nem Buch,.VerhLrlt€rTag'
se.esFr..!nd'ö. F.s.e nzhm ec. rr<6inp
Kappe, D nge zu verölfent ichen, .lie ilrm
keineslal sdie L ebederl\4achlhabers cher
ten, genauwleervor 1939 n e um die L ebe
derlranzös schen Llachthabergebuh I hat-
te Er gehörleäuch denr Widersta.d an, und
v elen Elsässern hatte er geholfen wenn sie
n Schw er ake len qeralen waren. Die Fran

zosen halten hmtae ngutesAlbige eferl,
indem s e hn I 939 als,,dellschen Agenten"
- wa§ er n e gewesen ist- auf Leben und Tod

Doch se ne HaltLrng während dernat ona so-
z a stischen ze I m Elsaß hat Frankreich
n cht daran geh .deri, irrn nach derVerhaf
rung am We hnachlsabend 1927 ßd zu
Kriegsbeginn 1939 nochelnma 1945e nzu-
kerke.n. Den unnrensch ichen Ve.hatnis
sen derHafl, denen erausgesetztwar konnle
a!ch se ne rob!steGesundhe tn chlwider
slehn. so daß er sehr ba d slärb Re nhol.l
Schne der bescheinigt hm: ,Boss6 war El-
sässer. erwolle n chts anderes sein" und
fügte hinzu:,.Fosse hat in einerdrlten Ge
fanoenschaftf Ürsein Land und Vermächt.is
ge ;bti unler b lteren Le den und Angsten ist
er getrOstel von Golt wie eln Auserwähtter
gestorben Preisirage: We che Elsässer
unlerT0 Jahren wissen etwas vö. d esem

Der Jahesbeitl4g.Jür N,,1tg eder
wiedieBezuss&älllrdes' Westen

htmilglieder§&.aumer zeit

irn lrliil§&enannlen Konten.

Die Europahauptstadt
Min slerpräside.t Ba ad!r hat die Elsäs-
ser, die ersheng irn lranzös schen H nter
hof feslhallenwi .durchse nenl\,4angeran
europä scherGes nn!ng enliäuscht. Doch
schelnterenlsch ossen zu se n, Straßburg
a s Sitz des Europaparlamenls durchzubo
xen. Beiseinem BesLrch in Straßburg hat
ererk ärt, d e europäischen Partner Frank-
reichs müssen ihrin Edinb!rgh gegebenes
won halten. StraBburg muAfester Sltz des
Europaparlamentswerden. Sol ten dle an-
deren nicht m tlun, droht er, den lränzösi-
schen Beitragn chtmehr nd e Kasseder
EU z! zahlen: Den europäischen Bang
Slraßburgs wl er dadurch stärken daß
T 995 dorl e ne Hochschule iür hohe euro-
päische Beamte qeschailen werden sol .

D es soll wohl heißbn, daß hier europa -
sche,,Enraques (Schü erder Ecole naiio
naled'adm nistraton" aus der v e eiran
zös sche Po iliker stammen) ausgeblldet
werden so len. Hollent lch n cht mit dem
zenlra istisch beschräfklen B ick derden
Enraquese ngetrichlert wird. eh


